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Amtliches.

Krki»iiti»ach««s
-es Ministeriums des Innern , betreffend die Organisation

des Arbeitsnachweises.
Um die Thätigkeit der einzelnen, mit der Vermittlung des Arbeits¬

nachweises befaßten kommunalen Arbeitsämter, wie sie bis jetzt für die
Städte Stuttgart, Ulm, Heilbronn. Cannstatt, Eßlingen, Göppingen und
Ravensburg bestehen, in Zusammenhang zu bringen und dadurch für
Arbeitgeber und Arbeiter möglichst fruchtbringend zu gestalten, ist neben
der Anbahnung eines telephonischen Verkehrs unter den Arbeitsämtern
Einleitung dahin getroffen worden, daß vom 1. Januar 1896 an Nach¬
weise über die bei den einzelnen Arbeitsämtern nicht befriedigten Nach¬
fragen nach Arbeitern am Mittwoch und Samstag jeder Woche durch
eine mit dem städtischen Arbeitsamt zu Stuttgart verbundene Zentral¬
stelle an die Gemeindebehörden der Oberamtsstädte, der anderen Gemeinden
mit mindestens 3000 Einwohnern und solcher Gemeinden, für welche dies
noch weiter gewünscht wird, versandt werden. Diese Nachweise, welche
jeweils die nicht gedeckten Nachfragen nach dem Stand des Tags ihrer
Ausstellung enthalten, sind dazu bestimmt, durch öffentlichen Anschlag
zur Kenntnis der stellensuchenden Arbeiter gebracht zu werden, welche
dadurch Gelegenheit,erhalten, sich an das nächstgelegene Arbeitsamt um
Vermittlung zu wenden.

Die Behörden der Gemeinden mit weniger alS^OOO Einwohnern,
welche die Zusendung der Nachweise, und die Behörden der Oberamts¬
städte und der größeren Gemeinden, welche die Zusendung mehrerer
Exemplare der Nachweise wünschen, werden beauftragt, dies umgehend
dem städtischen Arbeitsamt Stuttgart mitzuteilen.

Stuttgart, den 17. Dezember 1895. Pischek.
Neuenbürg.

Die Ortsbehördeu
derjenigen Gemeinden, welche aus Anlaß des Notstands im Jahr 1893
ihren notleidenden Angehörigen zum Ankauf von Futtermitteln rc. Bor
schüfst und Darlehen gegeben haben, werden auf den Minksterial-Erlaß
vom 1. Oktober ds. Js. , M.-A.-Bl. S . 377 , wiederholt hingewiesen
(cf. Enzthäler Nr. 166).

Den 31. Dezember 1895. K. Oberamt.
Maier.

Neuenbürg.
K« die Kgl. Lta«>eiiSi»tek.

Unter Hinweisung auf die Bestimmungen in § 46 Ziff. 7 lit. b und
Ziff. 10 der Wchrordnung werden die Standesämter daran erinnert,
den vorgeschriebenen Auszug aus dem Sterberegister des Jahres 1895.
enthaltend die Einträge von den Todesfällen männlicher, nicht im Ge-
meindcbezirk geborener Personen, welche das 25. Lebensjahr noch nicht
vollendet haben

längstens bis zum 15. Januar 1896
mit der Bezeichnung„Militaria" hieher einzusenden, event. Fehlanzeige
zu erstatten.

Zu beachten ist, daß das bisherige Formular nicht mehr verwendet
werden darf, ekr. Ministerial Erlaß vom 27. Mai 1895 Nro. 7925
(Minist.-Amtsbl. 1895 S . 217). Ein Musterformularwird dem Standes¬
amt demnächst zugehen.

Den 2. Januar 1896. K. Oberamt.
Maier.

Neuenbürg.
Die Gktsmr - etzek

werden unter Hinweisung auf den oberamtlichen Erlaß vom 26. Januar
1888 (Enzth. Nr. 15) daran erinnert, daß die Nachweisungen über die
in den Monaten Oktober, November und Dezemberd. I zur Ausführung
gekommenen Regiebauten eventuell Fehlanzeigen, letztere ebenfalls wie die
Nachweisungen selbst je nach Hochbauten und Tiefbauten getrennt

spätestens bis zum7. Januar 1896 77̂ ^ -
hieher einzusenden sind.

Den 31. Dezember 1895. K. Oberamt.
Zeller , Am.

Neuenbürg.
Die OrtsbrlMkN siir die Arbrittt-Verßchmug

werden gemäs H 16 der Minist-Verf. vom 18 Juni 1891, betr. die
Umlegung und den Einzug der Beiträge zu den landwirtschaftlichen Be-
rufsgenoffenschaften (Reg-Bl. S . 154) aufgef.̂ rdert. die Katasternachweis'
ungen für das Jahr 1895 nach Vorschrift des§ 17' der genannten
Mlnist.-Verf. und unter Benützung des Formulars6 alsbald aufzustellen
und nebst Beilagen in der Zeit vom 10. Januar bis spätestens1. Februar
1896 an das Oberamt einzusendcn.

Den 2. Januar 1896. K Oberamt.
Zeller , Am.

Kifchivaffer-Nerpachtung.
Das staatseiaentümliche Fischwaffer(Forellenwaffer) in der Waldach,

einem Nebenflüßchen der Nagold, von der Unkerschwandorfer Markung
auf den Markungen der Stadt Nagold und der Gemeinde Jselshausen
bis zur sog. Brunnenwiesensurt auf etwas über3 Kilometer Länge wird

Montag den 13. Januar 18SK
vormittags 11 Uhr

für die Dauer von 9 bis 15 Jahren auf der Kameralamtskanzleiim
öffentlichen Aufstreich neu verpachtet.

Hiezu werden Pachtliebhaber mir dem Anfügen eingeladen, daß die
Pachtbedingungen rc. von vormittags9 Uhr an ebendaselbst eingesehen
werben können.

Altensteig, den 31. Dezember 1895.
K . Kcrnrercr tarnt.

Schmidt.
Neuenbürg.

Die Nrtsmßehn
werden hierdurch angewiesen, die
Fleischschauregisterspätestens bis zum
20. d. Mts- hieher vorzulegen.

Den 2 Januar 1896
K. Oberamt.

Zeller . Am.
Neuen bürg.

Für einen Orlsarmen wird ein
K0sthaus

gesucht.
Den 2. Januar 1895.

Ortsarmenbehörde:
Vorstand Stirn.

Revier 'Wltdbad.

Krriuholj-Drrliiis
am Montag den 13. Januar 1896

vormittags'/,I2 Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad aus
Abt. II. 25 Rennbachhalde, 73 Rohr-
Mißwiefe. 85 Vorderer Langerwald
uno 106 Oberer Baurenberg:

15 Rm buchene Scheiter, 19 Rm.
eichene. 279 Rm. buchene, 279
Rm. Nadelholz Ausschuß-Scheiter
und Prügel; 3 Rm. eichenes, 108
Rm. buchenes, 195 Rm. Nadelholz-
Anbruch» und Adfallholz; ferner
61 Rm. buchene und 117 Rm.
Nadelholz-Reisprügel.

Mivat - Anzeigen.
Neuenbürg.

Die OrtsiorAttzkl
werden angewiesen, die Sportelurkunden für das Quartal Oktober, Novem-
beî Dczemberd. I . zutreffendenfalls unter Anschluß der Sportelgelder
/ spätestens bis 19. Januar 1896
(unfrankiert) hieher einzusenden.

Den 31. Dezember 1895. K. Oberamt.
Zeller , Am.

Gv. Arbetter-Uerri« Neuenbürg.

unter grfl. Mitwirkung des Jünglingsvereins
Sonntag de« 5. Januar , abends 7 Uhr "WL

bei Pfrommer.
Eintritt für Richtmitglieder 29 für eine Familie 39 <Z.



Neuenbürg.
Die Oberamts-Sparkasse leiht

jederzeit(Asläsr
an Private gegen unterpfändliche
Sicherheit und an Gemeinden und
Korporationen gegen Schuldschein
aus.

k? 08l8t8bk
s«»tv uuä dUHxit«

Mr.M S8ekvsirsr,ßLZ)
8ekvüd . 6münck.

Lcinmehl
(Flachssomenmehl) bestes Kraftfutter-
mittel für Michvieh pr. Ztr. 8.—

Mohnmchl
bestes Schweinefutter pr. Ztr . viL 5.

Repsmehl
pr. Ztr . l/tL6.50

Repskuchen
pr. Ztr . 6.—

Ganzer

Leinsamen
pr. 100 Ko. 22.—

Geschroteter

Leinsamen
(unentölt)

pr. 100  Ko. 23 —
versendet unter Nachnahme

TV . VL8 r » vr,
Oelfabrik.

Eßlingen a. R.

>i

ZUM Mr KMMimik!
Zussinnien 2181 Üvlrl»

mit 77,888 Harle.

iKiuai a 2  Rarl^
^ l '1.0äurcb äis bekLnvten Oovsx«»e1iikt« imä

äilrvb äie OsnsrLl - ^ LSntui ' von
!Merlisräp«1rer,8tüttxLrt,6»«I»iitr.26.>

Liskumg sm 21. u . 22 . ^snu » »' 1888.

2u haben in  Keuendürß  bei äer Lipeckiliou Äes Nlatles.

^ Ls , //e/srsn,
/Cs

^D ^ ^ iolfZcb/teerten
smpfoNIsn!

-In sllen /lpottislesn.

Höfen.Gi« Pferd
(Braunwallach) hat zu verkaufen

C Lustnauerz Ochsen.
Einige Hundert
Champagnerslaschen

werden billig abgegeben
bei Obigem.

Neuenbürg.
Ein gefundener

goldener Zwicker
kann vom Eigentümer in Empfang
genommen werden. Bei wem sagt
die Expedition ds. Bl-

S a l m b a ch.
VsrlsukS ».

hat sich eine gelbe Hündin
(Bernhardiner Abstammung).

Um Auskunst bittet
Karl Schöninger.

Neuenbürg.
Eine freundliche schöne

Wohnung
von 5—6 Zimmern nebst sämtlichem
Zubehör ist bis 1. April zu vermieten.

Joh Schmidt. Essigfabrik.

(Atemnot)
findet schnelle und lrchere Linderung
beim Gebrauch von Nr. lu'iulellmêer'z
8sln8-Laodon8 In Beutelna 25 und
50 4). ,owie in SchachtelnL 1

in den Apotheken in Neuenbürg
und Herrenalb.

loliueixler Lrvverb
mit veoig Nittel , äureb ^Lbrikatioii
sillss täZIiebsn VerbrLucd8-Lrtikvls.
^sblreiods ^ nsrlrannungsn bereits sin-
Zeriebteter Cabrilceo.

krospekt gratis äurek äas inäu-
striells dioubeitenblatt „Oie k'aoksl",Eltons. L̂ lde.
Schul-Schreibhefte
in allen Lineaturen mit gutem Papier
empfiehlt besonders auch in Partien
für Wiederverkäufer zu außerordent¬
lich billigen Preisen.

K- MeeH.
Neuenbürg. (Einges .) Ein

wilderes Toben und Lärmen, als
in der vergangenen Neujahrsnacht
auf dem Marktplatz hier vorkam. ist
seit vielen Jahren nicht dagewesen,
„ein wildes Geschrei erfüllte mit
Grausen die Luft." Alt und Jung,
schulpflichtige Kinder (was rhun
litztere nachts 12  Uhr noch auf der
Straße ?), eines suchte das andere
zu überbieten im Schreien. Einsender
dieses ist ganz mit einverstanden,
daß man sich beim Jahreswechsel
etwas heilere Stunden erlaubt,
jedoch wäre für die Zukunft wohl
zu wünichen, daß wieder in der
Neujahrsnacht eine vermehrte Poli¬
zeimannschalt da ist, oder daß das
polizeiliche Einschreiten schärfer aus-
geübt wird.

Aus Stadl , Bezirk und Umgebung.
Liebenzell. 1. Januar . Vor einigen

Wochen fand Herr ForstproklikantO. in einem
Waldteil des hiesigen Forstbezirks, in den
Wurzelteilen einer Tanne, die blosgelegt waren,
in Gold und Silber etwa 1000 Gulden in
alter Währung. Der Finder lieferte alsbald die
Summe an die Behörde ab. Da der richtige
Eigentümer des Schatzes nicht zu ermitteln war,
floß der Fund in die Staatskasse. Der Finder
erhielt nnn in den letzten Tagen seinen Finder-
lohn mit 119 60 L . Nachträglich erinnert
man sich, daß vor etwa 25—28 Jahren ein
Einbrecher namens Holderer in Calw verhaftet
wurde. Um jene Zeit wurde im Fabriketablisse-
ment der Herren Schill und Wagner in Calw
ein Etnbruchdiebstahl begangen und eine größere
Summe Geldes entwendet, dasselbe war auch
bei einem reichen Oekonomen der Fall. Holderer
hat damals wiederholt in der Untersuchung ge¬
äußert, Geld im Walde vergraben zu haben
und verlangte, hingesührt zu werden. Anfangs
glaubte man, er wolle diese Gelegenheit nur
benützen, um einen Fluchtversuch zu machen.
Schließlich wurde er auch in den Wald unter
starker Bedeckung geführt. Aber an der Stelle,
die er bezeichnte, wurde nichts gefunden. Mit¬
gefangenen gegenüber soll er dann erklärt haben,
er wäre dumm, wenn er den rechten Platz an¬
geben würde; wenn er herauskomme, wolle er
auch etwas haben. Er ist dann zu 12 Jahren
Zuchthaus verurteilt worden und im Zuchthaus
gestorben, ohne ein Geständnis ablegt zu haben.
Ein zwingender Beweis, woher das gefundene
Geld stamme, konnte nicht erbracht werden und
so ist der Fund dem Staat anheim gefallen.

(Pf. Beob.) ^

N a g 0 l 0 , 3l . Dez. Den von Hagel¬
schlag  betroffenen Gemeinden unseres Bezirks
hat S . M. der König einen Grundsteuernachlaß
von rund 3100 ^ gewährt.

Deutsches Weich.
B er l i n . I. Jan . Der Kaiser und die

Kaiserin  trafen heute vormittag von Potsdam
hier ein und begaben sich zum Gottesdienst nach
der Schloßkapelle. Hierauf fand im Weißen
Saale die Gratulationscour  statt . Es
waren zugegen die Prinzen und Prinzessinnen
des königlichen Hauses, die anwesenden Fürst¬
lichkeiten, die verschiedenen Hofchargen, die Ge>
neraladjutanten, Generäle und Admiräle, der
Reichskanzler, die Bundesratsbevollmächtigten
und die Ritter des Schwarzen Adierordens, die
Generalität, die Staalsminister sowie die Prä¬
sidien des Reichstages und des Landtags. Nach
der Cour empfing der Kaiser die Botschafter,
die sodann von der Kaiserin empfangen wurden.
Nach der Frühstückstafel machte der Kaiser eine
Ausfahrt, wobei er der Kaiserin Friedrich, den
hier beglaubigten Botschaftern, dem Reichskanzler,
dem Generaloberst Frhr . v. Loe und den kom¬
mandierenden Generälen des Garde- und des
III . Armeekorps Besuche abstattete.

Potsdam,  31 . Dez. Die Lebensretter
der Prinzessin Friedrich Leopold, die Maschinisten
Bittger und Hankwitz sowie die Steuermänner
Krietmayer und Jrcgang, haben vom Prinzen
Friedrich Leopold je ein Geldgeschenk von 2000
Mark erhallen.

Während das offizielle Berlin  sich zu einer
großartigen Feier, der 25jährigen Wiederkehr
der am 18. Januar 1871 im Spiegelsaal des

-Versailler Schlosses stattgefundenen Kaiser-

Proklamation  rü >tet, freuen sich die Zeitungen
und deren Leser nicht wenig über den geglückten
Fang des Kriminalkommissars Wolfs in Athen»
der den berüchtigten Fchrn. v. Hammer  st ein
daselbst dingfest gemacht und zunächst auf dem
Schub nach Brindisi gebracht hat, wo dann erst
die formelle Verhaftung Hammersteins durch die
ital. Behörde erfolgte. Hammerstein, der durch
den Verkauf der Briese seiner langjährigen
Freunde an die politischen Gegner die allge¬
meine Verachtung, auch diejenige der Verbrecher,
die in der Regel noch irgend einen Funken von
Ehrgefühl sich bewahren, sich zugezogen hat,
scheint allzufest darauf vertraut zu haben, daß
zwischen Griechenland und dem deutschen Reich
ein Auslieferungsvertrag nicht besteht. Dieser
Umstand schließt aber nicht aus, daß die griech-
siche Regierung auf besonderen Wunsch Deutsch¬
lands in einem speziellen Fall die Auslieferung
gewähren kann und es ist auch gar nicht einzu-
sehen, welches Interesse Griechenland an der
Person des Biedermanns Hammerstein haben
lallte. Letzterer wird wohl in wenigen Tagen
in Berlin eintreffen und wegen Betrugs, Unter¬
schlagung, Untreue und ähnlicher Verbrechen

, prozessiert werden, wobei ihm einige Jährchen
Zuchthaus in sicherer Aussicht stehen. Die
Skandalsuchr vieler Leute wird bei diesem Pro¬
zeß ihre volle Befriedigung finden und eine
weitere, womöglich noch größere steht in Aus¬
sicht, falls man des kurz vor Weihnachten flüchtig
gewordenen Berliner Rechtsanwalts und bis vor
kurzem so berühmten Verteidigers Dr. Max
Friedmann  habhaft werden sollte. Friedmann
hatte ein Jahreseinkommen von 200 000 und
machte trotzdem noch riesige Schulden, jo daß
er in weiblicher Begleitung schließlich das Weite

suchen mußte und sei
großer Not zurück!«
Berliner Börse einr
wurde

Elberfeld.  31.
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Verteidigers Dr . Max
werden sollte . Friedmann
men von 200 000 ^ und
riesige Schulden , jo daß
tung schließlich das Weite

suchen mußte und seine Frau und Kinder in so
großer Not zurückließ , daß für diese an der
Berliner Börse eine Sammlung veranstaltet
wurde

Elberfeld , 31 . Dez . Die Hinrichtung
des Mädchenmörders Bläsing auS Solingen hat
heute im Elberfelder Arresthaus stattgefunden.

Neujahr . (Einges.)
Das Jahr , das soeben zu Ende gegangen,

ist für unser Vaterland ein Jahr äußeren Friedens
gewesen. Fest steht das Regiment unseres Kaisers
und Königs , unerschüttert wehrt Heer und Be¬
amtentum dem bösen Willen des Aufruhrs und
der Empörung , der sich im Innern regt , und
Furcht gebietend schützt uns die Macht des Reiches
gegen die Mißgunst und den Neid , die draußen
uns bedrohen . Ueber unserem Königshause hat
Gott gnädig seine schützende Hand gehalten.

Die Zeit ist ernst , und sorglose Zuversicht
für die nähere oder fernere Zukunft gestattet
sie nicht. Die Aufgaben , die sie stellt , sind
größer und schwerer, als in irgend einer früheren
Zeit . Die menschlichen Verhältnisse haben sich
in diesem Jahrhundert , das jetzt seinem Ende
zuneigt , stärker verändert als jemals in einem
entsprechendem Zeitraum , soweit menschliche Er¬
innerung reicht. Zunächst im staatlichen und
gesellschaftlichen Leben . Die große französische
Staatsumwälzung vor hundert Jahren hat das
Zeichen gegeben . Seitdem haben alle Staaten
der Kulturwelt den Ucbergang zu veränderten
Versassungsformen vornehmen müssen. Die
Massen der Bevölkerung sind fast überall zur
Beteiligung an staatlicher Thätigkeit zugelassen
und aufgerufen worden ; die öffentliche Verhand¬
lung staatlicher Angelegenheiten ist die Regel
geworden , und durch die ungeheure Ausdehnung,
die die Tagesprcsse gewonnen hat , hat die öffent¬
liche Meinung , die Stimmung und Gesinnung
der großen Massen , sich zu herrschendem Einfluß
emporgeschwungen.

Zugleich hat die zunehmende Geschicklichkeit
der Menschen in der Benutzung der Hilfsmittel,
welche die Natur bietet , einen ungemeinen Fort¬
schritt in der Erzeugung wünschenswerter Dinge
für menschliches Bedürfnis , in Octsbewegung
und Austausch von Gütern über den ganzen
Erdboden hin hervorgebracht . Auch den Aermsten
und Niedrigsten sind damit Bequemlichkeiten und
Genüsse zu teil geworden , die früher nur den
Begünstigten oder auch diesen nicht immer zu¬
gänglich waren . Die Bevölkerungszahlen steigen
mit reißender Geschwindigkeit.

Alles das hat eine Lage geschaffen , welche
die größten Gefahren für das sittliche und reli-
giöse Leben mit sich bringt . Die alte gute Sitte,
der Väter Brauch und Herkommen verliert sich
mehr und mehr in einer Bevölkerung , die unstät
und wanderlustig geworden ist, wie niemals zuvor.
Die alten Trennungen zwischen den Bevölker-
ungsklassen und Ständen sinken dahin , und die
angeborene scheue Achtung vor dem an Besitz,
an Bildung , an gesellschaftlichem Ansehen höher
Stehenden wird kaum noch gefunden . Die Presse
trägt die Gedanken einer glaubenslosen , an das
Sinnliche und Natürliche verhafteten Wissenschaft
in alle Schichten des Volkes hinein . Das
Leben wird immer unruhiger , der Kampf immer
heißer . Die niederen Klassen werden beherrscht
von der Unzufriedenheit mit ihrem Lose und
gewandte Wühler schüren diese Unzufriedenheit,
teils nur an Befriedigung ihres Ehrgeizes denkend,
teils von Träumen eines irdischen Reiches der
Glückseligkeit erfüllt , die sich nie verwirklichen
lassen . So werden die Massen , ohne Einsicht
und klare Ueberlegung , für eine Bewegung und
Gesinnung angeworben , die alle sittlichen Grund¬
lagen unseres Lebens in Staat und Gesellschaft,
in Kirche und Familie Umstürzen und beseitigen
möchte : die Flut , die jede Autorität und jedes
Heiligtum wegzuspülen droht , schwillt jedes Jahr
mächtiger und furchtbarer an.

Dazu kommen die politischen Wetterwolken
im Westen und im Osten . Die Blitze , die sich
dort entladen , können leicht einen Völkerbrand
verursachen und unser Vaterland in Mitleiden¬
schaft ziehen . Ueber allen diesen Besorgnissen
richten wir beim Jahreswechsel vertrauensvoll
unsere Augen zu Gott empor , der bis hierher
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geholfen hat . Er schirme unfern Kaiser und
sein Haus , die Einigkeit und nationale Gesinn-
ung der deutschen Fürsten , die Treue und Tapfer¬
keit des deutschen Heeres , die Sorge und Mühe
aller auf die Aufrechterhaltung der Ordnung
gerichteten Kräfte der Nation , er schirme die
nationale Arbeit , die Abwehr der Uinsturzbestreb-
ungen und das gesamte deutsche Vaterland gegen
seine äußern und innern Feinde . Er schirme
die alte deutsche Einfachheit . Kraft und Zucht,
er schirme die alte deutsche Treue . Dann wird
das neue Jahr , was auch komme, ein gesegnetes
Jahr für uns alle sein.

Württemberg.
Ein Münchener Blatt ließ sich aus Stutt¬

gart  melden . Se . Maj . der König  werde auf
das Neujahrsfest dem deutschen Kaiser in Berlin
einen Besuch abstatten . Der Korrespondent hat
offenbar falsch gehört . Wie die weitaus meisten
Bundesfürsten wird wahrscheinlich auch unser
König am 18 . Januar in Berlin bei der 25jähr.
Gedenkfeier der Kaiserproklamation von Versailles
persönlich anwesend sein und vielleicht über das
Geburtsfest des deutschen Kaisers (27 . Januar)
dort verbleiben.

Stuttgart,  1 . Jan . Se . Majestät der
König  besuchte heute Vormittag nach Entgegen-
nähme der regelmäßigen Vorträge und Meld¬
ungen mit I . Maj . der Königin  und I . K.
H . der Prinzessin Pauline den Gottesdienst in
Schloßkirche . Hierauf hörte Se . Maj . den
Bortrag des Hofmarschalls und arbeitete mit
dem Kabinetschef , abends nahmen II . MM . der
König und die Königin in der Spiegelgallerie
des k. Residenzschlosses die Glückwünsche sämt¬
licher Hofstaaten mit ihren Gemahlinnen ent
gegen . Hieran anschließend war große Hoftafel
im weißen Saale des k. Residenzschlosses , zu der
die hier anwesenden Mitglieder des k.>Hauses,
sowie sämtliche königliche und prinzliche Hof
staaten mit Gemahlinnen eingeladen waren . —
Aus Anlaß des Jahreswechsels wurden von
Seiner Majestät Glückwunschtelegramme mit
einer großen Anzahl regierenden Fürsten vor
allem mit Sr . Maj . dem deutschen Kaiser  und
mit anderen Fürstlichkeiten gewechselt.

Stuttgart,  2 . Jan . In der heutigen
Sitzung beider bürgerlichen Kollegien in Betreff
des Rathausneubaus  wurde auf Antrag
des Oberbürgermeisters Rümelin über den An¬
trag des Bürgerausschusses,  der Gemeinderat
solle neue Beratung über den Bauplan pflegen
und das Ergebnis dem Bürgerausschuß vorlegen,
zur Tagesordnung übergegangen . Der Bürger¬
ausschuß seinerseits lehnte die für den Neubau
geforderten 1 300 000 sowie die Forderung
von 5000 für die Ausarbeitung eines end-
giltigen Planes ab.

Stuttgart,  1 . Jan . Wir haben eine
böse Sylvesternacht hinter uns . Kurz nach An¬
bruch des Neuen Jahres verübten mehrere junge
Leute , nachdem sie vorher in der Kronprinz¬
straße arg randaliert hatten , in der hiesigen
Bahnhofrestauration II . Klasse einen derartigen
Skandal , wobei sie Tische . Spiegel , Flaschen,
Gläser und Stühle zertrümmerten , daß sie erst
durch 4 Schutzleute unter Führung eines Polizei¬
inspektors sistiert und nach dem Polizeiamt ab-
gesührt werden konnten . Nach Feststellung
ihrer Personalien wurden sie wieder entlassen
und drangen dann abermals in die Bahnhof-
restauration ein . um den Skandal zu erneuern,
wurden aber diesmal durch Bahnhofbedienstete
und Reisende aus dem Hauptbahnhof hinaus¬
gehauen . — Gegen 1 Uhr früh entstanden in
der Gymnasiumsstraße Raufhändel , wobei wieder
einmal das Messer eine Rolle spielte . Der Sohn
des Lcichenbesorgers Männer  erhielt einen
Stich in den Kopf und wurde alsbald in den
Katharinenhospital verbracht . Der Thäter ist
verhaftet . Die Stichwunde des Verletzten soll
nicht lebensgefährlich sein. — Im II . Polizei¬
distrikt (Neckarstraße und Umgebung ) entstanden
gleichfalls Raufhändel , wobei einem Mann mit
einem Stockhieb ein Arm abgeschlagen wurde.
— Damit sind aber die Ereignisse „zur Feier
des Jahreswechsels - in Stuttgart leider noch
nicht erschöpft. Der verheiratete Hafner Heinrich
Rößler  in der Gartenstrabe , der als Jagdlieb¬
haber (!!) von der Schießerei etwas verstehen

sollte,  feuerte um Mitternacht 4 scharfe (!!)
Revolverschüsse aus der Hinteren Seite seines
Hauses , ohne zu bedenken, daß jemand getroffen
werden könnte und legte sodann seinen Revolver
auf den Tisch in seiner Wohnstube . In der
irrigen Meinung , daß der Revolver ganz ent¬
laden sei, ließ er den Hahn nochmals schnappen;
der noch geladene 5 . Schuß ging los und die
Kugel , welche zuerst dem Schützen selbst ein
Fingerglied wegriß . drang dem Sjähr . Töchterchen
Rößlers mehrere Centimeter tief in die Schläfe.
Der unselige Schütze raufte sich in der Ver¬
zweiflung buchstäblich die Kopihaare aus . Das
Kind wurde sofort in einen Spital verbracht
und wird zweifellos der Verletzung erliegen,
da die Aerzte die Entfernung der Kugel als
unmöglich bezeichnen.

In die friedlichen Weihnachtsfeiertage herein
fiel die Kunde von einem entsetzlichen Mord,
den in Oberschwaben  ein verkommener Mensch
auf einem Einzelwohnsitz aus Dank dafür ver¬
übte , daß er gastlich bewirtet wurde . Da der
Mörder erklärte , er wisse wohl , daß es den Kopf
koste, so wird ihm hoffentlich seine Prophezeiung
auch erfüllt werden.

Die nationalgesinnten Wähler im Amt
Reutlingen  und speziell die Einwohner von
Pfullingen haben einen energischen Protest gegen
die maßlosen Aeußerungen des Abg . Schweickhardt
über den Fabrikanten Laiblin an die Kammer
der Abg . gesandt . Wie die Blätter melden , hat
Fabrikant Laiblin selbst eine wiederholte gericht¬
liche Untersuchung gegen sich beantragt , obgleich
die Staatsanwaltschaft Tübingen das gegen ihn
eingeleitete Verfahren wegen Wahlbestechung
unter Uebernahme der Kosten auf den Staat
wieder eingestellt hat . Der Abg . Schweickhardt
könnte also leicht an sich selbst die Wahrheit
des Sprichworts erfahren „allzu scharf macht
schartig . -

Tübingen,  2 . Jan . Der Neckar hat heute
an einzelnen Punkten das Thal überschwemmt.
Heute nachmittag um 3 Uhr zeigte das Pegel
eine Höhe von 3 Mlr . Gegen Abend ist das
Wasser bedeutend gefallen.

Ausland.
Das Pariser Blatt „France - hat kurz vor

den Weihnachisfeiertagen die angebliche Liste der
104 in der Panama .Angelegenheit bestochenen
französischen Parlamentarier und anderer nam¬
hafter Persönlichkeiten veröffentlicht und will
diese Liste von Cornelius Herz erhalten haben;
es hat sich aber bereits herausgestellt , daß die
Liste gefälscht ist und daß das ganze Vorgehen
des erwähnten Blattes nur darauf hinausläuft,
Sensation zu erregen und im Straßenoerkauf
Geld zu verdienen , das bei der „France - ei»
rarer Artikel geworden war.

Ja der Venezuela - Angelegenheit  stehen
die Dinge zwischen England und den Vereinigten
Staaten von Nordamerika noch unverändert auf
dem alten Fleck. Die englische Presse behauptet
zwar steif und fest, daß Salisbury gegen Vene¬
zuela vollständig im Rechte sei, was aus alten
Aktenstücken aus dem spanischen Archiv in Madrid
bewiesen werden könne. Bis zu den 1830er
Jahren waren ja bekanntlich die Spanier Herren
von Venezuela , wurden aber durch eine Revo¬
lution von dort vertrieben.

Die türkischen  Truppen belagern noch
immer Zei tun, wo  sich die Hauptmacht der
Armenier unklugerweise gesammelt hat . Nur
ein vorgeschobenes Fort ist von den Türken ein¬
genommen worden . Das hoch auf dem Berge
liegende Zeilun ist noch im Besitze der Armenier,
welche ihr Leben teuer zu verkaufen gedenken.
Die Vertreter der Großmächte in Konstantinopel
haben Schutte eingeleitet , um den Armeniern
eine Amnestie und den Belagerten von Zeit »«
nach Niederlegung der Waffen freien Abzug zu
verschaffen.

Rom.  31 . Dez . Privatdepeschen zufolge
hat bei dem Dorfe Cidciano bet Nola am 28.
d. M . ein sehr heftiges Erdbeben stattgefunden.
Einige Personen wurden getötet » mehrere schwer
verletzt.

Sofia,  2 . Jan . Der Eisenbahnverkehr
mit Konstantinopel ist infolge starken Schnee-
falls  unterbrochen . Der Schnee liegt stellen-

! weise meterhoch.
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Muteryattender Teil.

Sein Schilderhaus.
Eine kleine Sylvester - Geschichte.

„Du , Frau , der Wilhelm will schon wieder
Geld .«

„Aber wozu denn ? Er hat doch erst kürzlich
was bekommen.«

„Ja . ja , aber das sind so neumodische Sachen.
Was sie jetzt alles beim Militär brauchen , das
ist ja großartig . Und daß sie das immer selbst
bezahlen müssen , das war zu meiner Zeit auch
nicht. «

„Was will er denn nun wieder ?«
Der Alte zog einen Brief aus der Tasche

und auf diesen weisend sagte er : „Da stehts , ein
Schilderhaus muß der Junge haben , kostet
20Thaler und die soll ich ihm nur gleich schicken,
sonst käme er in den Arrest .«

„Ja , da schicke ihm nur bald das Geld,
wenn es denn sein muß . In den Arrest wollen
wir doch unser einzig Kind nicht mutwillig
schicken.«

Weltfern , hoch oben im westfälischen Sauer¬
lande liegt die sogenannte „Milchebach « , wo
dies Gespräch zwischen Herrn Diederich Friederich
Grüterich und seiner Ehehälfte geführt wurde.
Fernab vom großen Verkehr , schon mehr in der
Wildnis liegt das Besitztum , aus welches sich
Friederich Diederich schon seit langen Jahren zu-
rückgezogen hatte . Und auch diese Weltabge¬
schiedenheit hatte ihren Grund . Von der Natur
sowieso nicht mit sonderlichen Geistesgaben aus¬
gestattet . hatte Herr Grüterich infolge seines
allerdings etwas absonderlich klingenden Namens
da unten im Thal gar mancherlei von dem und
lenem Spaßvogel zu leiden gehabt . War er im
Wirtshaus erschienen , so hieß es sofort aus
so und so vielen Kehlen : „Ach , da kommt ja
Herr Friederich Diederich Grüterich ; begegnete
er auf der Straße einem Bekannten , gleich hieß
der Gruß : guten Tag Herr Friederich Diederich
Grüterich . Da soll einer nicht nervös werden,
wenn er auf Schritt und Tritt so angeredet
wird , wie er am wenigsten angeredct werden
will Und nervös war Herr Grüterich geworden,
wennschon er die steigende Unruhe nicht mit dem
rechten Namen zu belegen wußte . Jndeß wurde
er sehr bald dessen inne , daß für ihn die Stadt
kein passender Aufenthalt sei , wenn er seines
Lebens froh werden wolle . So siedelte er denn
mit seiner Frau und seinem Buben Wilhelm
nach der weitab gelegenen „Milchebach « hinauf,
einem ansehnlichen Gehöfte mit großem Wald-
bestand , wo er in der Einsamkeit kaum des Jahres
einmal an seinen wohlklingenden Namen er¬
innert wurde.

Mit der Zeit war aus dem kleinen Wilhelm
ein strammer Bursche geworden und daß dieser
Sprößling des Grüterichschen Ehepaares keines¬
wegs auf den Kopf gefallen war . hatte er ebenso
sehr in der Schule beim Lernen und beim Jn-
respektsetzen unter den Kameraden , bewiesen, als
auch darin , daß er Vater und Mutter sehr bald,
wie man zu sagen pflegt , um den Finger zu
wickeln wußte . Nur Schade , daß Wilhelmchen
auch jetzt, nachdem er groß und stark geworden
und nachdem er des Königs Rock angezogen,
weiter seine überlegenen geistigen Fähigkeiten
benutzte, um „seine Alten gehörig einzuwickeln«.
Er stand in der Provinzialhauptstadt beim In¬
fanterie -Regiment Nr . . . und hatte sich sehr
rasch aus dem ungelenken Rekruten zum schmucken
Soldaten herausgeardeitet . Bei den Kameraden
war er sehr wohl gelitten , umsomehr als es ihm
selten an dem nötigen Kleingeld fehlte und er
kein Geizhammel war . Ihm bäuchte es besser,
das schöne Geld unter die Leute zu bringen,
anstatt im Geldkasten des Milchebach -Hofes ver¬
modern zu lassen . Es war indeß nicht so ganz
leicht , die von vorn herein dem Soldaten von
Vater Grüterich zugebilligten Zulagen durch
Extraordinarien zu erhöhen . Da verfiel denn
das Genie des Sohnes auf allerhand neue
Ideen , die der Erfindungsgabe des jungen Mannes
alle Ehre and den Geldbeutel des Vaters leichter
machten . Der außergewöhnlich rasch abgenutzten
Leibwäsche war die „eigene Uniform « gefolgt

und mit dem „eigenen Tournister « ward der
erste schwierige Sieg über die Leichtgläubigkeit
des Papa Grüterich erfochten , dem sich nun gar
bald das „eigene Gewehr « , die „eigene Schieß¬
scheibe«, ja sogar der „eigene Wandfchrank « und
ein „eigenes Bett « und andere „Eigentümlich¬
keiten« anschlossen. Schließlich drohten aber
doch die notwendigen Anschaffungen sich zu er¬
schöpfen, so große Mühe sich auch Wilhelm gab,
dem Papa klar zu machen , daß jetzt jeder beim
Militär sein „Eigenes « haben müsse bis auf die
Patronentasche . Da nun aber für die Weih¬
nachtszeit . die Wilhelm nicht zu Hause zubringen
konnte , in der Garnisonsstadt immer eine viel
größere Anzahl Moneten notwendig war . als
die vom Milchebacher Hofe zu erwartende Weih¬
nachtsgabe sie darstellte , so hatte Wilhelm zu
einem nicht ungefährlichen , aber durchgreifenden
Mittel gegriffen ; gefährlich , weil es immerhin
ein starkes Stück war , der Leichtgläubigkeit des
Papa Grüterich das „eigene Schilderhaus « zu-
zumulen , durchgreifend , weil zwanzig Thaler be¬
stimmt recht vergnügte Tage erhoffen ließen.
Und da Papa auf sein Söhnchen viel zu stolz
war , als daß er verlangt hätte , der junge Vater-
landsverteidiger solle sich ein altes Schilderhaus
kaufen , gingen denn auch richtig sehr bald die
geforderten Gelder an Wilhelm ab , mit der
Mahnung , denn auch das ganze Geld auf den
Ankauf eines „anständigen « Schilderhauses zu
verwenden . Die Moneten wurden gründlich
verwendet , so daß wenige Tage nach Weihnachten
die nötigen Zigarren und Biere in der Kantine
für Freund Wilhelm wieder angekreidet werden
mußten.

-ft *

Es war am zweiten Weihnachtsfeiertage,
als Papa Grüterich zu seiner würdigen Ehe¬
hälfte meinte : „Weißt Du Alte , ich habe eine
Idee .« Die Frau sagte nichts ; denn sie hatte
vor den Ideen ihres Mannes viel zu viel Re¬
spekt, als daß sie ihn zu unterbrechen gewagt
hätte . „Wie wäre es, « fuhr Herr Friederich
Diederich fort , „wenn ich den Jungen mal be-
suchte«. O , das wäre schön und gut . Natürlich,
wie konnte es auch anders sein ! Denn erstens
bekam der „arme Junge " doch einmal jemand
„von Hause « zu sehen, zweitens konnte es nichts
schaden, wenn man sich einmal über sein Leben
beim Militär orientierte und drittens hatte der
Papa nach seiner Heimkehr der würdigen Ehe¬
hälfte mindestens ein Vierteljahr lang von dem
„Buben « zu erzählen . Also wurde es beschlossen,
daß Papa für Neujahr , da dann ja die Soldaten
wohl frei haben würden , nach der Garnisons¬
stadt reisen sollte . „Bin doch neugierig auf
sein Schilderhaus «, meinte er nebenbei.

Am letzten Tage des Jahres arbeitete sich
Papa Grüterich durch die Schneemassen ins
Thal hinunter und wenn das auch nicht so leicht
war , weil denn doch viel mehr Schnee lag , als
man geglaubt hatte , so beflügelte doch die Er-
Wartung den Fuß und der Reisende kam zu
guter Zeit auf dem Bahnhof an . Allein hier
happerte es schon. Die Züge hatten große Ver¬
spätungen , da hieß es warten und gute Miene
zum bösen Spiel machen. Endlich saß man im
Koupee und die Fahrt ging vorwärts . Es waren
aber unterwegs noch mancherlei Fährlichkeiten
zu überwinden , wie verspätete Anschlüsse. Strecken,
sperrung durch Schneewehen und ähnliche Scherze,
so daß es bereits dunkelte und die Laternen auf
den Straßen brannten , als endlich Papa Grüterich
in der Garnijonsstadt anlangte.

(Fortsetzung folgt .)

Bauernregeln.
Januar muß vor Kälte knacken, wenn die

Erde gut soll sacken. — Wenn Frost nicht bis
im Januar kommen will , so kommt er im März
und im April . — Giebt 's im Januar viel Regen,
bringts den Früchten keinen Segen . — Gelinder
Januar bringt ein spätes Frühjahr . — Wenn ' s
im Januar donnert über 'm Feld , so kommt
später große Kält ' . — Januar warm , daß Gott
erbarm . — Viel Regen , wenig Schnee thut
Aeckern und Bäumen weh. — Ist daS Wetter
hell und klar , wird 'S ein schöner Januar ; wenn 's
dagegen stürmt und schneit , fehlt es mit der

Schönheit weit . Wächst das Gras im Januar»
ist's im Sommer in Gefahr . — Ist der Januar
naß , bleibt leer das Faß . — Am WeihnachtS-
tage wächst der Tag , soviel die Mucke gähnen
mag ; am neuen Jahrtag wächst der Tag . soweit
der Haushahn schreien mag ; um Drei - König
(6 . Januar ) wächst der Tag , soweit das Hirsch,
lein springen mag . — Petri Stuhlfeier ( 18.
Januar ) kalt , wird vierzig alt . — Um Fabian
und Sebastian . (20 . Januar ) fangen die Bäume
zu saften an . — Vincenti (22 . Januar ) Sonnen¬
schein, bringt viel Korn und Wein , bringt er
aber Wasserflut , ist's für beides nicht gut . —
St . Paulus (25 . Januar ) klar , bringt gutes
Jahr , so cs bringt Wind , regnet 's geschwind.
— Pauli Bekehr . (25 . Januar ) bricht der Dachs
aus der Höhl.

Auflösung des Vokal-Rätsels in Nr. 1.
„Prosit Neujahr .«

Pauline Norddeutschland
Rosamunde Ecuador
Omnien Urgroßvater
Schauspiel Z -flucnza
Insulaner Aurikel
Tauicndschön Harmonium

Rojalie

Telegramme.
Berlin,  2 . Jan . Dem Vernehmen nach

hat die deutsche Regierung eine amtliche Frage
an die englische Regierung gestellt , welche Schritte
diese angesichts des Eindringens bewaffneter
Scharen aus einem unter englischer Schutzherr¬
schatt stehenden Gebiete in die Südafrikanische
Republik zu ergreifen gedenke, um den durch
Völkerrecht und internationale Verträge be¬
gründeten Rechtszustand wieder herzustellen.
(Als eine Folge der Vertragstreuen Haltung
Deutschlands und vielleicht auch schon dieser An¬
frage ist cs wohl anzusehen , daß die englische
Regierung Weisungen in friedlichem Sinne nach
Südafrika hat ergehen lassen . Die „Times«
steht demnach mit ihren Drohungen gegen Deutsch¬
land in der Luft .)

Berlin,  2 . Jan . Den Abendblättern
zufolge haben die kommandierenden Generäle am
30 . Dezember die Umgestaltung der vierten
Bataillone  eingehend erörtert . Eine be¬
stimmte Entscheidung ist noch nicht getroffen,
aber in den nächsten Tagen zu erwarten.

Berlin,  2 . Jan . Der Reichskanzler
Fürst Hohenlohe begab sich heute in das Neue
Palais zum Vortrag beim Kaiser . Der „Nat .-
Ztg ." zufolge empfing der Kaiser am Mittwoch
abend nochmals den Staatssekretär des Aus¬
wärtigen Frhrn . v. Marschall.

Berlin,  2 . Jan . Der „Reichsanzeiger«
meldet : Auf Befehl des Kaisers  nehmen an
der Gedenkfeier vom 18 . Januar  Ab¬
ordnungen der Regimenter teil , deren Chef
Kaiser Wilhelm I . gewesen ist. ebenso derjenigen,
deren Chef der Kaiser ist. Nach der Feier im
Schlosse am 18 . Januar nimmt der Kaiser die
Parade über die Berliner Gardetruppen ab,
falls das Wetter es zuläßt.

Berlin,  2 Jan . Nach Mitteilungen aus
Hamburg beabsichtigt die Deutsch -Ostafrikalinie
den im Bau befindlichen etwa 5000 Tonne»
fassenden Reichspostdampfer „Herzog « nach seiner
im Juli zu erwartenden Fertigstellung zunächst
auf eine Exkursion nach Afrika zu entsenden.

Berlin,  2 Jan . Die „Franks . Ztg .«
meldet : Wie sich herausstellt , hat Rechtsanwalt
Dr . Fricdmann auch Wechsel gefälscht und zwar,
soweit man bis jetzt weiß , in der Höhe von
20 000

Frankfurt  a . M ., 2 . Jan . Der „Franks.
Ztg .« wird mitgeteilt , daß die Unterschlagungen
des verhafteten Sparkassenverwalters Franz
Bauer  sich auf 360 000 belaufen . Ein Ver¬
lust soll indes für die Einleger nicht enstehen,
da die Stadtgemeinde für die Sparkassen -Ein¬
lagen haftbar ist. — Aus Straßburg meldet
dasselbe Blatt : Am Sylvester -Abend wurde
in der Nähe von Diedelshausen der Grenzaus-
scher Rath  auf eimem Patrouillengang über¬
fallen und ermorden.

Redaktion, Druck und Beklag von L. Meeh in Reuenbürg.

W

Anzeiger

Nr . 3.

Erscheint» teustag,
Vierteljährlich1 ^

betreffend die

Die Wahl de
findet am 2

Die Wahlhai
bezirk Neuenbürg i
stimmungsbezirk Wi
von 3—5 Uhr stat
bürg ist der Ober
für den Abstimmur

Auszutreten
Grund von Art 20

1) Julius S
2) Gustav W
3) Louis W«
4) Aerdiuan

Gestört
5) Louis Le,

Diese 5 Mit,
Ferner

Karl Sanuv
bezw. ,

Karl Frey,
Diese 2 Mit
Hiebei wird

ist, daß in den W,
wer als Ersatz für
Wählten Mitgliedei
herigen Praxis ste>
wurden , welche in
mit den relativ w.

Die auf Grr
sind wieder wählb,

Aus der Kai
aus die kooptierter

1)
2)

Der Abstimn
29 . September 18
bach, Höfen und (
bezirks gehören zu

Im Uebriget
1874 und der Mi
hervorgehoben , dc
zeichneten Wählerr
zulegende Stimmz,
Stimmzettel von l
Kennzeichen verseh

Den 2 . Jan

werden beauftragt,
sorgen . Dasselbe
10. ds. Mts. an !

Wo die Mes
geben, welcher Tel

Den 3. Jan
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